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Nr81 Erscheinungstag: Dienstag Donner-steigtin Sonnabend.

Aus Brocken nnd Umgegend.
Brockml, den 9. Juli 1018.

Wohltätigskcitsfest zum Besten
der Liideiidorsf-Speiide.

Der Beranstalter des Festes, der preiiß.-Hessische Eisen-

 

 

 

 

bahn-Zugfiihrer-Bereiu, Ortspruppe Broekau, kann in All-
gemeinen mit dein klingenden Erfolg zufrieden fein. Die
Veranstaltungen begannen am Sonnabend Eliachm ö Uhr
in Baums Etablissenient mit einem »Garten-Korizert«,
das wegen des ungünstigen Wetters in den Saal 0erlegt
wurde. Leider haben sich die Brockauer, die sich für das
Konzert nicht interessierten, einen seltenen Genuß entgehen
lassen. Die besten Kräfte der Kapelle des Miisikdirektors
Kliesch-Breslau boten vorzügliches Das Programm, das
wir in der Sonnabend-Nmunter veröffentlichten, wurde jeder
Geschinaiksrichtung gerecht. Der Besuch ivar jedenfalls kein
Aiisporii fiir einen S„herein, noch für den Saalbesitzer in Brockau
wieder ein Konzert zu veranstalten Der Festsoiiiitag mit
seinen Ausführungen brachte endlich dein oeranstaltenden
Vereine ein brechend volles Haus, bei dein jed r Beteiligte
auf seine Kosten kam. Zugführre Reimann eröffnete den
Festabend mit einem Kaiserhoch 11110 begrüßte die Erschienenen
Hierauf begannen die Ausführungen Jeder Mitivirkende
gab sein Bestes Der Beifall war groß.

Jm nachstehenden geben wir die Spielfoolge wieder:

Prolog. «
Gesprochen von Fräulein Küthe Soffke.

Gesangsvorträge.
Konzertsäugerin Frau Dr. Hoer Wolf.

Gedichte.
Vorgetragen non Fräulein Käthe Soffte

Komiskhe Soloszene
mit Gesang, vorgetragen von Herrn Tschirch

Nach ernstem Kampf.
Vaterliiudisches Schauspiel in 5 Akten.

P e r s 0 n e n:

Treulich, ein Bauer

Auguste, seine Frau

Fritz, beider Sohn

Held, ein Bauer

Marie, seine Frau

Herr Zimmer

Frau Soffke

Herr Pluschte

Herr Tschirch

Frau Günther

Johanna, beider Tochter Fri. Küthe Soffke

Magdalena, eine Tageliihiiersfrau Fri. Kroh

Freund, ein Nachbar

Baroniu non Funke Frau Ziegler

Ein Brieftrüger, Soldaten und Laudleute.

Zeit der Handlung 1870/71.

5 Lebende Bilder.
Prolog, gesprochen von Fräulein Grele Hoffmann

1. Bild: Tiefer Frieden. — 2. Bild: iiriegers Ab-

schied. —- IZ. Bild: Aufbruch zum stampf. 4. Bild:

Nach der Schlacht —-— 5. Bild: Krieger-s Heimkehix

Der Tauzhusar.
Lustspiel in l Akt. —-

Florian Hesse, Kreisphnsikus

Therese, seine Frau Frau GünttsIer

Jrina, beider Tochter . . . Fri. Grete Hoffmann

Hertha Lachinanu, junge Witwe . . Fel. Erim Soffke

Ttojim tioil Klillgfpom . Herr Rejmauii

Johann, sein Bursche Herr Nowat

Marie, Herthcks Mädchen Fel, Kwh

Ein Droschkenkutschen

Herr Soffke

Herr Soffte

«T·I· lAblieferung vonAlteisen.]
unbraiichbare Gegenstände Maschinen und Geräte aus Eisen
sind abzuliefern. Es dient in erster Linie zur Herstellung
von Kanonen iiud Granaten Jedermann weiß heute, was
Störiingsseiier, Troimnelfeiier nnd Sperrfeuer bedeutet und
kann sich Deuten, welche enormen Mengen Kanonen und
Granaten hergestellt werden müssen, um unsere Feinde
uiederzniüuipfen iiud zum Frieden zu zwingen. Eine starke
Artillerie schützt unsere lüinpfenden Bitter, Söhne und Brüder

Alles alte Eisen sowie
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Brockau. Mittwoch, den 10 Juli

Kiergsbericht.

18 feindl. <{1111115111112111111211111111111.
W. T. B. Großes Hauptguartier, 9. Juli 1913.

Westlirher Kriegsschaiiplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südlich des La Bassee - Kanals wurden mehr-
fach wiederholte Teilangriffe, auf dem Nordufer der
Summe starke Vorstiiße des Feindes abgewiesen. Der

Artilleriekampf blieb in diesen Abschnitten lebhaft und

nahm am Abend beiderseits der Soniiiie zeitweilig

große Stärke an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Westlich von Antheuil (südivestlich von Noyon)
haben sich heute früh nach heftigem Feuer örtliche

Aiigrisfe des Feindes entwickelt. Am Walde von
Villers - Cotterets scheiterten Teilnngriffe der

Franzosen in unserem Kampfgeliinde.

Gestein iviirden 18 seindliche Flugzeuge abgefchosfen.

Leiitnant Billik errang feinen 23. nnd 24., Leutuant
Fredrichs seinen 21. Luftsieg.

Der Erste Generalguartiermeister:

Liidendorff .

  

lilmiinnsSAbschiede-gefielun
Kaiser genehmigt

W. T. B. Berlin, 9 Juli. sNichtamtlich]. Wie

ziwerlässig verlautet, hat der Kaiser das Abschiedsge-
such des Staatssetretiirs l)e.v.Kühlniannangenommen.

Als sein Nachfolger wird der bisherige Gesandte in
Kristiania von Hingegenannt Eine entgültige Ent-

fcheidnng ist noch nicht getroffen.
   

vor Tod, Berivnndung Gefangenschaft, schützt unsere Städte

 

und Dörfer, unser Land und unsere Zukunft vor der Ver-
nichtuiig durch seindliche Horden. Wer Alt-Eisen usiv. im
Besitz hat, trage es zu Haus sofort zusammen. Der Ab-
lieferuugs-Ort und -Tag wird bekaniitgegeben werben. Das
Alt-Eisen wird bei Ablieferung sofort bezahlt und zwar gegen
Bescheinigiing am Abnahnieort 1. Giißeisen (Maschinenguß)
pro Doppelzentuer M. 8.— 2. Schmiedeeisen, Roste, Töpfe
M. 4.— 3. Bleche, Baiideiseii und Draht M. 2.— 4. Un=
fortierte5 Alteiseu M. 4..— Aiisgeschlosseii sind: emaillierte
oder nerzinkte und nerbleite Gegenstände aus Eisen wie Töpfe,
Kannen usw.

” lDie Sammlung oonLaubheiiI erfolgt in Oswitz,
Kosel, Scheitiiig und im Südpark durch Bolksschulkinder der
Klassen 1 bis 3 regelmäßig von vormittags 9 Uhr an unter
Aussicht des Lehrpersonals Militiirgespanne werden »das
gesammelte Laiibheu in die Turiihalleu schaffen.

* lBrockauer Käiiipfer.] Most-euer Einil Bock, Sohn
der Witwe B. aus der Genossenschaft geriet verwundet in
englische Gefangenschaft.

Der Musketier Linke, Sohn des Schaffners L.,
verwundet

Das Eiseriie Kreuz 2 Klasse erhielt der Gefreite Lagua
in einein Feldartillerie- ?)iegiiiient, Sohn des Landsturinmannes
Herinann Q. von der Wehrinannstraße 21).

" lBroclancr Krieger-Berein.] Zu dem am Sonn-
tag, den 14. Juli, iiachniittags 273 ftattfiiidendeu Appell
im Bereinslokal ,,Deutscher Kaiser« haben die Kameraden
pünktlich und zahlreich zu erscheinen.

* [merirrteä Kind.] Gestern Abend wurde im hiesigen
Volkspark ein etwa dreijähriges blondes Mädchen aussichts-
los angetroffen und im Gemeindehause untergebracht.

« (Dic Gerichtsscticn) nehmen im deutschen Reiche
a111 15. Juli ihren Ansang. Sie dauern bis zum 15. Sep-
tember. Mit dein Beginne der Gerichtsferieii ruht aber
keineswegs die Rechtsfprechuiig. Es werden vielmehr in den
sog. Feriensachen sowohl Terniine abgehalten als Ent-
scheidungen erlassen. Zu den Ferieiisacheu gehör-en Straf-,
Arrest-, Meß- und Markt-, Mietsacheii, Dienststreitigkeiten
auch gewerbliche und kaufmännische, Wechselsachen, Bausachen

wurde

Verantwortlich für Nebattiont Ernst Dodeck in Brockau,

Bahnhofftraße 12. Sprechstiinden werktäglich 9——11Uhr.

::: ::: Gratisbeilage: Jllustriertes Sonntagsblatt ::: ::: 

 

 

1918.
wenn sie die Fortsetzung eines Bartes betreffenMahn-,
Konkurs- und ,wangvollstreckungssacheu, sowie das Kosten-
festsetzungsverfahren aber auch alle ander,en Sachen können
auf Antrag als Ferieiisacheii erklärt werben, sofern das Gericht
dielllberzeugunggewinnt, daß sie eine besondere Beschleunigung
erheischen. Aus 01e21ngelegenheiten der freiwilligen Gerichts
barkeit sind die Gerichtsferien ohne Einfluß.

V IUUscr nächtlicher] Himmel im Juli. Jinnier noch
nimmt das besondere Interesse der Astronomen wie der
Laienivelt diejenige Stelle an unseren Nachthimmel in An-
spruch, an der in den Jtinitagen dieses Jahres plötzlich
ein neuer Stern aufgeflainmt war. Sie findet sieh im Stern-
bilde des Adlers, das sich uns im Siidosten in der Milch-
straße zeigt. Es besteht aus fünf Sternen, von denen die
drei nördlichsten in ivagerechter Richtung stehen, so daß
es dadurch leicht auffindbar ist. Die Pracht des neuen
Sternes ist übrigens schon wieder im Berblasseii begriffen.
Er strahlt nur noch als ein Stern dritter Größe. Blickt
man vom Adler nach Norden, so zeigt sich in der Milch-
straße der fiiiifsteriiige Schwan, über diesem die fiinfsternige

Cassiopeia und ganz oben im Norden der oiersternige Perseus
Während des Juli wird durch die Milchstraße unser Nacht-
himiiiel in zwei sehr ungleiche Hälften geteilt, eine sehr kleine
östliche und eine große westliche. Jn der letzteren oereinigen
sich unsere soniinerlichen Steriibilder zu einem prächtigen
Gesamtbilde. Nördlich voin Scheitelpunkte aus gesehen ge-
wahren wir den oielsternigeuDrachen, erkennbar Daran, daß
seine dein Scheitelpuukte am nächsten stehenden vier Sterne
ein Viereck bilden. über 0en1 Drachen strahlen die sieben
Sterne des kleinen Bären, deren nördlichster der Polarsteru
ist und im äußersten Norden ist sichtbar die Capella im
Fuhrmann. Südivestlich von letzteren erblickt man die
Sterne des großen Bären 11110 des großen Löwen. Den
Südwesten nehmen ein von der Milchstiaße an gesehen die
Leier mit der hellstrahlendeu Wegn, dann nahe dein Scheitel-
piinkte der Herkiiles und südlich Von letzterem die Stern-
bilder Schlangenträger und Schlange. Tief im Süden strahlt
der Autares im Skorpion, über ihm ist wahrnehmbar die
im Süden dreisternige Wage. Eliördlich ooii letzteren strahlen
die Sterne der Krone und des Bootes. Ganz im Westen
zeigt sich das Sternbild Jungfrau, von dessen sieben Sternen
fünf in fast gleichen Entfernung non einander stehen und
deren siidlichster die l")el·lstrahlende Spieaist. Sternschnuppen
werden 00111 26. Juli an häufiger in Erscheinung treten
11110 zwar vom Steriibilde Schwan in 0er Milehstraße aus-
gehend.

Fleischmarken - Ansgnbe.
Arn Mittwoch, den 1.0. 11110 Donnerstag, den 11.

Juli werden die Fleischmarken ausgegeben. .

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Mittwoch, den 10. Juli 1913 er.:
Große Koloniestraße 1ii-——10ir und Wehrinannstraße 1a—8b

vormittags von 8 —- 10 Uhr.

Große Koloniestraße 10b———14·l) und Wehriuannstraße 9a—10
vormittags von 10 — 1.2 Uhr.

Gartenstraße und Giintherstraße
nachmittags von 12 — 1 Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße
riachinittags 0011 1 — 2 Uhr.

Heydebraudftraße und Lieresstraße
iiachniittags von 2 — 3 Uhr.

Donnerstag, den 11. Juni er.:

Bahnhofstraße und Breslaiierstraße
vormittags von 8 — 9 Uhr.

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschulenweg,
Ahoinweg, Am Grünen Weg, Parkplat3, Benkwitzer Allee.

Rangierbahnhof und Wasserwerk
vormittags von 9 — 11 Uhr.

 
 

   
 

Die Markeu find pünktlich abzuholen.

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

Bro ckau, den 0. Juli 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. B.: Gohl, Schöfse

Für Säuuiige

Als Ausweis

 

das iieueste Kronen-Buch von Bernt Lie ist in nnferer
Buchhandlung, Bahnhofstraße 12, vorrätig.
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Menschenwtirde ni England.
Jn letzter Zeit mehren sieh in erschreckender

Wehe die «lla«l;·iiiclteii üliei giiiufaiue 1111D un-
würdng ‘1‘1‘111111D'1111111 von Kriege-ge angeneu in
i11;).'1111D. ‘l or allem l1.!‘11"'1111)1 Der iriigliinder
111111..“1‘11'! alle 53:!1‘111‘;lsinfte siel lebet Gr-

niet-11.111111). 111‘ windet feine kiolterinittel 11a1!)
einer 11111lili'1l11‘1'l1‘gi1‘11, auf die Piychologie des
‘113:.1‘!11n jei rechneten Itteiliode an: denn seine
Ilion-sit '11: zuiaininengetetst aus liriitalein
'3‘-.‘11‘.'-'l‘111b111'1 nun kalter Schlauheit, die aus
«·-·sei«. 1‘131‘11111111131111 iiidgliihst viel iriertvolle Au-
.3. 11 111‘11111.iJie fien 11.11 l! 1111D ihn auf die eine
o11. in 1.111‘ 1‘111 iniulie in kriegen hofft. Seine
fahrt 11.11 iiitaiige ifiialsiiuug als Sltiivenhalter
« 1.:1.1 Esüiscr .11‘ 1111 1111:1 hierbei zugute if?·in
«·i:.· ii ««.ses:» -"«’ieiiiei—)iii"iil’ für einen solchen Ver-

:‘‚ einen «.ciii-«c1jise·-ii Oksfiier während der Zeit
leite-is tileiljiiis zu einied 11ge11, ist Der Bericht
des Leirtiiaikis zur Sei d. Ett. So . . „Der
-«-·- lex-u Lsfiiierlager tiegworth nach London
gii ein«111 Eikerliitt
11;? iij 111111 dg·

vor dein «lcijengeriiht liber-
1er Nachricht von seiner lie-

veiinhenceii ttlieiführung hatte Leutnant Sp.
iosoit 13111 (131‘111!) 11111 Zulasfuna eines rechts-
kundig-en diniiielkeii Osfiziers als Verteidiger oder
„”111! iiiei beiden iTileiichisiitzungen eingereicht.
31.1») («-·'-eirich wurde a«".1ae1 elilaiieii (S'benio bli‘b
sei i« e .‘1111‘1e niii Bewilligung ejiilchlägiger Lt’eile,
anli- betten er sich über die englische stieehtslage
iiitteiiirhieu könnte, nntsierückiichtigt

i.‘-.11 London wurde Leiitiiaiit Sp.

»Bei

sofort in
eine elende isöesiiiigiifszelle gebracht, die nur

. Y" - s - v s -

zwei Ti.’-«eter hoch, zwei Schritte breit und vicr
Schritte lang war, alio ein Loch, in dein ein
Stigaiiu unt· luavper httot aufrecht stehen lann.
Die »i)·inrichiung« benaud aus einer lchnialcii
Holzbritiehe, einein verisctiuiutiteu 1111D zerrissenen
Strahl-ich drei alten, blutbefleckten Decken,
einem Stuhl, ziiiei 6‘1111e1'11,
einem zerbrochenen Teller. Während der ganzen
acht Tage, die er darin zubringen mußte, wurde
dem Ojifzier feine Gelegenheit gewährt, 111!) im

einem Napf und

Freien zii li·eitiegeii. Weilchen miiszte er sich an
einem Wiinerhahii. blajiereu durfte er iich
nicht. Zum Ziihnebutzen muszte er Die hohle
Hand benutzen Seine wiederholten Bitten nur
einen Tuch an Dem er wenigstens seine Alten
für das Gericht vervollständigen könnte, blieben
tiiibeachtet. Ebenso sein Bitten uin einige
Lelttire. Das Essen, das meist tiii«·.ieiiies;liiir
war, wurde ihm in einem Napf gebracht Der
Wärter benutzte denselben Nan dazu, um das
lchmutzige Spülwasser aus dem Eimer zum Ve-
(mengen des Bodens zu schöpfen. Littehrere
Male sagte der Wiirter beim Bringen des
Effens selbst: »Es ist unmöglich, das zu essen!«
Auch das Efzgerlit war verrostet iiiid verschinntzt

Die wiederholten Bitten des Leutuants Sp.
um eine Unterrednng mit dem Kommandauten
wurden höhnisch abgewiesen Es gehe1!)m ja
ausgezeichnet Er bewohne einen hübsch ein-
gerichteten Raum Und erhalte gutes Essen:
was verlange er noch mehr ? Er sei hier nicht
in Deutschlandl —- Mündliches nnd fehriitliches
Ersuchen um eine Unterreduug mit einem Mit-
glied der Schweizer isleiandtschaft wurde von
einem jungen blundesOisizier mit den Worten
abgeschlagen: »Die Schweizer Gefandtfchait
kann gar nichts für Sie tiinl Sie sind jetzt
Gefangener in unteren Händen, und wir machen
mit Ihnen, was wir wollen!“ Darauf wrirde
Leutnant Sp. von einem Korporal in die Tür
feines Kerkerlochs hineingeftoiee.11 Seinen
Protest gegen diese Behandlung beantwortete
Der englische Offizier mit den Worten: »Ich
habe nichts gesehen l“, worauf unter einem Hohn-
gelächter von .l«orporal und Osfizier die Tür
zugeschlagen wurde. Sein Geld, das Leut-
naiit Sp. mit Erlaubnis seines Lagerkoiiimau-
daiiteir mit nach London genommen hatte,
wurDe beichlagnahmt; trotzdem iviirde ihm aiif
seine Beschwerde über die schlechte „111131 egiiiig
geantwortet, er könne sich ja tausen, was er
wolle! —- Die Mitgefangenen, die er gelegent-
lich zu Gesicht bekam les waren ll-Boot-Mann-
fchaften), sahen alle höchst elend und abge-
magert aus. Als er darüber etwas bemerkte,
wurde ihm gesagt: »Das geht Sie nichts an!
Den Leuten geht es ausgezeichnett)« Nach den
qualvollen Tagen in Der Zelle erkrankte Leitf-

  
 

.Li«iutanss«·hlaa, den er arif Jnfeltion durch den
fchmutzigen Strohsaek zuriiiksührte.

Da siir diese ganz niederträchtige Behand-
lung eines deutschen Offiziers keinerlei tachliehe
Begründung vorlag, 1111111 er als ein Ausdruck
bloßer, geiiieiiister illachiucht aufgefaßt werden.
Jn Den Siliraubstoek kann England feine- (bes
sangeiieii ja nicht mehr gut spannen, so erfiiidet
es 1“1-altern anderer Art. Wir wissen aus dein
öffentlichen Beifall, den die Mörder von
»Baralong«, ,,tiiug Stepheu« und andere ge-
funden haben, daß die »ritterliche« englische
Nation diesem Verfahren, sein Elltütchen an Wehr-
liifeu zu fühlen, mit Begeijteruiig zustimmt.
Da irgendwelche Begriffe von Menscheuwiirde,
ja von bloßem Anstand 1111D Ehrgefühl im
heutigen öffentlichen England nicht mehr tier-
ftanden werden, so werden wir andere ‘JJ‘inel
zu siudeii wissen, um vielen von illaehsueht lie-

mögen sich dann bei jenen bedankeu.

Der neue Sultan.
Da nach türkiseheiu Ti)roii·folgerei·l)t nicht der

Sohn des verstorbenen .1'31‘1'1‘ 1! i«eis·, sondern das
nächste Fiiiiilienhaupt des .1‘_)errichergeichlechtes
die Herrschaft erbt, besteigt mit dem Tode
Mehmed tltenhads dess-e‘11 jüiigererLllruder Prinz
Wahid Eddin 611‘11D1 den Thron, da der nächste
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Sultau Muhammed VI.

6‘1be, Prinz Jussuf Jzieddiu bereits am c)_. Februar 1916 starb. Priuz Wahid 6DD1n,
Der als Mirtiainmed Vl. Den Thron liestiegeu hat,
wurde am .12. Januar 18fll 111 Konstantirwpel
geboren, steht also im 58. Lebensjahre. 6:1
hat zwei Töchter, die 24jährige Priuzessin
Ojvie und die 22jährige Prinzeijin Saliha.

Priuz Wahid Eddin hat bisher zurück-
gezogen gelebt. Erkennt wohl kaum Europa
und auch keine europäiiche Sprache. 6e hat
meistens aus dem asiatiielheu Bei-spornstrer in
Skutari, gelebt. Wenn er den Thron besteigt,
so wird sieh das merkwürdige Ereignis zutrageu,
daß in der Türkei vier Brüder nacheinander
Sultiiir wurden, zuerst Murad V., der von
seinem jüngeren Bruder, Abdul Hamid, eitl-
throiit wurde, dann ‘JJiehmeD V. 1111D Wahid
Eddin Efendi.

Ju der Perlon des Priuzen Abdril Illedschid,
der heute ein Mann von 47 Jahren ist, eine
durchaus moderne, liebenswürdige und fein-
gebildete Beriöiilichteih ist der neue Thronfolger
gegeben. Prinz Abdul Medichfd ist der jüngere
Bruder des veritorbeiieii Tliroiifolgers. Er lebt
gewöhnlich in Skutari, also aus dem asiatischen
Ufer des Bosporus, unterhält Beziehungen zu
Europäem interessiert 111l) für SlItusilE und
Malerei und spricht Französisch Sein nunmehr
19jähriger Sohn hat sich durch längere Zeit
im Theresianum in Wien aufgehalten und setzte dann seine Studien in Berlin fort.
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Die Geschwister-.
Roman von H. CortrthssMahler.

iFortietiUnaJ

So sprudelte Singe aufgeregt auf die beiden
los. Inzwischen hatten Gabi und Seins, Zeit
gesunden, sich zu fassen. Einen Augenblick
waren ihre Augen sich begegnet. Sein Blick
niar düster forschend, der ihre scheu 1111D zaghaft

20)

gemäß-b

riele fand am ersten einen ruhigen Ton
zur Begrüßung erauen sind in iolchen Situa-
tionen immer gewandter. Auch war sie inner-
lich ruhiger als Heinz. Wohl klopfte Auch Ihr
Herziuftarkem unruhigen Schlägen. Gar zuplötzs
lich war die Erinnerung an einst bei feinem An-
blicke wieder aufgewacht. Sie mußte daran
Denten wie selig sie im Vollmondzauber in
feinem Arme gelegen hatte. So etwas vergißt
fiih nicht. Trotz ihrer Liebe zu ihrem Manne
belkam Die Erinnerung einen Augenblick Gewalt
über fie. Aber dann wehrte sie energifch dieses
trünmende (Erinnern von sich und umsaßte wie
lehntzimliend ihres Mannes Arm -—

Heinz fah es nnd seine Augen blickten
schmerzlich bewegt von ihr fort. Er fiihlte in
griiiiiuiger P«in, wie sehr er Gabi noch immer
liebte. Es tat ihm weh —- uuertriiglicb weh,
sie in so inniger citeiiieiufchaft mit ihrem Gatten
zu leben. Er erkannte inii lieisiein Schmerz,
daß es Wendheiin gelungen war, sich Gabis
Zuiieigruig zu errinnen.

Und er? Das kleine, neriidse Persönshen
an 1e1nem Arm —- nie. iiiti.i«.e. 1'111 Lake-is Stelle
ausfüllen llinnen —-— 111e. Er erkannte das in

trunkeuen Schergen ihr Handwerk zu legeiu
Jhre 111 innerer Hand befindlichen Laiidslente

 

s diesem Momentmit Gewißheit Und während er
anscheinend ruhig plaiiderte, nahm ein grenzenlose
Verzweiflung von ihm Besitz

Als sie sich nach einer Weile voneinander

lirenneiidein Blick hinter der fchlankeir Gestalt
Gabriel-Ins her. Juge bemerkte diesen Blick,
und ihrtestets wachsame Eiferssucht erwachte so-
fort. Blitzartig durchzuckte ein Verdacht ihre
Seele. War zwilchen den beiden vielleicht
etwas geweien? War er vielleicht gar noch
verliebt in sic?

--«Deiiiz-«
Er zuckte erschrocken unter dem schrillen Ruf

zufammen.
»Du wünschest?«
Er fragte es, wie aus einem Traume er-

machend
»Warum starrst dir Frau Wendheim mit so

glühenden Augen nach9“
Er faßte sich
»Du hast wieder einmal etwas ges,ehen was

gar "nicht ist. Jch habe den beiden ganz ge-
dankenlos nacbgeiehen.“

Deine Blicke waren sehr beredt —- Heinz
-- ist Gabriele etwa deine alte Flamme 9«

Er wußte, wenn er ihr das zugab, würde
sie ihn unaufhörlich mit ihren Eiferfüchteleien
plagen.

»Du bift nicht fing. Singe.“
»Ich habe aber doch gute Augen it·n Kopr
»einge, du iollft nicht diesen has,lichen,

eiaeniinnigen Ton mir gegenüber anschlagen

Du weißt, ich tann ihn nicht beitragen. 1111D deine ewigen 611 ersuchfisjszeiien stelle. bitte. ein.

verabschiedeten, starrte lgeinz weltbergesfen mit-

fnant Sp. an heftigem Fieber nnd einem fchweieki l
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Deutscher Reichs-31211;.
(Orig.i.«Bci-«.) V e r l i 11 , 5. Juli.

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung
standen zuncirhst kleine Anfragen.1l. a. weist

“11111.11.Jiuller=.‘J1‘e1n1naen(-‘11).)auiDie
Verwildetung der sesiiiieud bin und fordert
Entlassung aller garnisourieiwendungsfähigen
und rbeitvoerwendungsiiahrgcn Lehrer für
8:101!)=‚‘J!itlel= 1111D vor allein Volkssilinlen, so-
wie der älteren Jahrgänge der triegsuerwem
dungsfäliinen Lehrer.

daß das

-—ig.

Oberst v. Braun ermiDert,
Krwiegsuiiuisteritrtn sich ebenfalls mit derJuge11r--
frage beschäftigt habe. Schon 1111 -e3ahre 1916
i·iiuide eine Beifügung erlassen, wonach gar-
inson- und arbeitsrierwendungsfijhige .Leli·«·«csi..
soweit tunlich, „11 eis- lassen sind. Tieiistlich
unentbehrliche Leute müiien bei Der Trupp-c
gehalten werden, auch wenn sie nicht kriegas-
uernieu oiiiicspialiia lind. _

i‘ll 1 Triino orii (Ztr.) weist darauf hin,
daß nach einer Behauptung Der seiiidlicheii
Prse1e Paris am Fronlleiihnaiustage tcicirf«
worden 111.

General V. W r i s b e r g: Paris ist auf Be-
fehl 11er Obersten eLieereZleituiig am 111J111e11.1s «

2.uaiiistage am
inorberi.

Die Strafverfolgung des Abg. v. Bonin.

Der 6:1 ite Staatsanwalt in .eii«:slin fordert
Die Genehmigung zur Strafverfolgung des
Abg. 1‘. Bdun (l'on!) wegen Stellt-Winter-
ziehung

Abg. Stupp (Zent·r.) berichtet über Die
Verhandlungen De.) Gesta-istvoionungsaus-
schusies Gegen den Abg. 1). Bonin ist An-
klage wegen Liefierhinieriehung erhoben
worden. Der LitiL iihust schlagt aus grund-
sählichen 611viia1111gen vor, Die Genehmigung
zur Strafversolgung nicht zu erteilen.

Duui uiiht b1 wollen

· 1311111 1). Boniu (i'on1'.:) Teich bitte die
(1)111111111arm-i 311(ertei!en.(951111111 festgestellt
11)ch_1-‚11 ob an oer Befcliuldiquug etwas ist
oder 1111111“.

Es entspinnt sieh eine lebhafte9!tuseinandei-
fetzung ob D11 Genehmigung zur Strafversch-

erteilen sei oder nicht. iriir den
ltipilnigantrcg stimmen Die Sozialdemokraten,

Seil der Fortschrittler und Nationallibe-
1a!en‚ sowie vereinzelte Abgeordnete anderer

. ‘1‘Haiteieir
Her foaiiiinelsiiinng ergibt die Annahme

D515‘1‘11311l11113an1ra1 es Die Genehmigung 1111
E L-iiai«riers·ol·gung des Abg. n. Bonin wird also

   

 l

111ht· citei
ing folgt die gestern zuriiclgestellte Abstim-

mutig iilier Den Antrag 1r.“lrenD1(1'rl'.,)
11er orn Reichskanzler 1‘11u1l)l:‚Die Siiarinetalle
ans deiu ILle sitz iion Prinaten erst dann ein-
anziehen, wenn Die Sparinetalle ans öffent-
liclieii Anstalten restlos rsiifzt scin werden.
Der Antrag wird angenommen

Darauf beginnt di e dritte Lesung mit der
Verwaltung des llicichsheere

· Sisräiideut izehrenliach bittet allRedner,
sich luiz zufallen da bereits acht Abgeordnete
sieh zum Wort gemeldet hatten und der Heere-s-
etat heute norti erledigt werden ioll.

5Zlbg Wirth (Zentr.) tritt für weitgehende
Urlaubserteilung an Soldaten ein und wünscht,
daii bei Ausbildung Der 18iährigen auf Deren
noch nic-«:«t noll entwickelte Körperkraft Rücksicht
genommen werde.

Lll'oa. Stüitleu (Soz) will die Ijiilderuiigen
im ducilitarfunfgefethtch erweitert seh en. Das
Gesetz über die »Jetie«sdieiiittfineu-gen lehne
seine Partei ab 63 sei 1:11erl)ort‚ dass das
1'111‘111) auch für Binheulaiib Zoll und Tribut-
steuer erhebe. Die 61111111111111:1 sollte man nicht
mehr an die Frout 0uiiielfchreu lassen.

Iklbxpi Müller=9Jieir1111gen (9 ‚11.) erklärt die
Pedeiitei:, 11‘9‘baStiicllen gegen nie Vorlage
aber iie doeeiesuniahigen uoif ebriicht hat,
unbegründet 1111D weist daraus hin Da!) auch
noch nach dem Friedensfchlufz iiiit Fliiiizland
deutsche Kriegsgefaugene nach 1.11111:n ver-
fehlenit worden si: id. Die Yisaiteij:z‘!Liteiten bei
dcr Urlaubseritelung niijsiteii Eil-gib itteiung er-
regen. Ton Zukunft werde Die HeereJoetwaltiiug
auf breitester demokratischer Grundlage auf-
gebaut sein«

Abg. Held (natl.) bringt lrlaubpwnnfche
vor und fordert, daß das im Kampfe er-
worbene Eifer-re Streng in besonderer Weise
kenntlich gemacht werde.

Abg. Vehreus (Dtsch. Frakt.) fordert die
Anlage von Heldenhaineir _

Kriegsmiuister u. Stein erklärt, daß die
aus Rußland heimkehrenden Kriegsgefangenen
wieder zum Heeresdienst einberufen werden

—"· «··· .-._.-).r_. _‚_- ..,.. .__._.__.-__.

du kannst mirschon etwas mehr Vertrauen
schenken«

Sein eindringlicher Ton
Wirkung nicht.

,,Sag mir, daß du mich liebst,.c
willich ganz artig lein.“

6‘111 gequälter Ausdruck trat in fein Gesicht.
»Du bist meine Frau, Juge, nnd sollst

nicht an meinerTreue zweifeln, ich halte sie dir

ewith
g Sie krampjte die Hand in seinen Rockärmel
und die Tränen traten ihr in Die Angen.

»Geh mit deiner dummen Treue, lieb haben
sollst du n1i11).“ · ·

Sie tat ihm leid. Das Nitterliche
seinem-Wesen lehnte sich dagegen am,
beunrullägen
a doch, Juge, ich hab dich lieb."

»Mül) ganz- allein 8“
‚:‘iberis‘1’1111e, nicht so egoistisch. «
Dann wenigstens mich am meisteii.«
(Sir seufzte lei1'e.
„3’111, dich am meisten«
Nun war sie wieder zufrieden 1111D wurde

ausgelassenffröhlich. 6‘1‘ zwang sich, 11111 ihr zu
lachen. Es ging sehr schwer.

s

verfehlte seine

geinz, daiiir

in
sie zu

Ü
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Wendheims waren inzwischen in Die Fried-
richsiraßeeeiugebogeii

Jii Gabriele zitterte Die Begeguung mit Dem
einitia Geliebten noch nach. Das Herz tat ihr
doch ein bißchen weh. Aber mit heiser Dank-
barkeit gegen das Geschick erkannte fie, Dia!
dieser Schmerz vergelten 1111D daß nur eine

 
 

könnten, nicht aber die Austauscbgefangenem
bei denen man besondere Bedingungen ein-
gegangen sei. Die Abzeichenfrage sei schwierig:
aus das Eiferne Kreuz hätten auch Die Leute
in DerEtappe berechtigten Anspruch

lesii 1'111’iter Abendstunde wurde dann noch
der Marine- Etat beraten Staatssekretär
1). Caoelle hielt dabei eine längere Rede, in
d·er· er die Wirksamkeit des U- Boot-
Frrieges naehwies, Der i111 Verein riiit den
Erfolgen zu Lande ‚eine siegreiche Beendigung
des Kriege-Z herbeiführen werde.

Das Maus vertagt fich.

Politische Rundschau-.
Deutschland-

“3'111 Reichswirtschaftsamt hat am 4. D.
Mis. eine im einzelnen streng vertrauliche
Visiiieehung über die wirtschaftliche
Linnäherung zwischen Deutschland
nnd O sterreich- U ug aru stattgefunden
"De Staatssekretär des Reichsrvirtichafts-
cuutes gab den Vertretern Der Wirtschafts-
tierbiinde derLandwirtschaft des Handels
1111DD11:‚.111D111111e einen Überblick über Die
bisher geleistete Arbeit. Sie Umfaßt die
Aufstellung eines einheitlichen Zoll-
geseties und Zollsehemas sowie die Durch-
führung eines einheitlichen Bollnerfahrens‘a,
ferner Die Vereiuheitlichung der gesetzlichen
Regelung auf dein Gebiete des Gewerbes-
uird Handels, in weiterer Linie des ge-
werblichen Rechtsschiitzes, der Statistik der
.«—’-.’e.rk"·ehrs- und Schifsahrtsverhältnisse. Jn
einer fiir den 8. Juli 1918 in Salzburg
auberaumteu Zufarnmenkimft von Vertretern
Deutschlands und Osterreichs-Ungarns sollen
nunmehr Die Grundsätze festgelegt werben,
nach Dem Die späteren Einzelverhaudlungen
erfolgen sollen.

IfDie außerordentlichellriegss
abgabe für 1918 wurde im Hauptaus-
sehr-iß des Reichstages weiterberaten. Ein
Antrag, bei der Abgabe rion Mehreinkommen
die Doppelbesteuerung der Erbanfälle zu
oerhinDern, fand Annahme. Der Reichs-
finanzhof, Der zur Hälfte aus Richtern
besteht nnd die oberste Soruchbehörde für
Lilehrbeitrag Befitzsteneu Kriegsabgabem
Li·rbfchaftsfteuer, l-liiisat3steiier, Reichsstempels
abgaben, “'Secfn'elitemnelabgaben, Abgaben
vom Personen- und Giterocrkehr Kohlen-
steuer ufw. sein foll, wird in Berlin {einen
Sitz haben.

Ofto-rreich-Ungarn.

* Die Gegnerschaft der Polen
gegen das Minister ium Seidler bat
jetzt zu unverbiiidlichen Besprechungen
zwischen Polen, Tschechen und Südslawen
geführt. Der politische Obmann Tertil er-
strebt einen tschechifch-polnischen Block, der
ans immer Osterreichs Regierung im Par-
lament von den Slawen abhängig machen
würde. Bisher gingen Polen und Deutsch-
österreicher zusammen. Tertil lehnte auch
mit Zustimmung des Polenklubs eine Auf-
forderung Dr. v. Seidlers zu Unterhand-
liiugen rundweg ab. Jn parlamentarischeu
streifen ist die Nachricht verbreitet, daß Der
OJtiiiisterpräsident Dr. v. Seidler jedenfalls
noch vor der Wiederhersammlung des Parla-
meuts zurücktreten werde.

Holland."
* Die bolländifche Regierung ließ Deutsch-

land und England wissen, daß sie keine
Jtiternierten und Gefangenen
mehr aufnehmen könne-, da die Er-
nährungsschwierigleite-n im Lande im
QJtlachieu seien. Aller Wahrscheinlichkeit nach

so melden Schweiz-er Blätter —- sollen
in iiiichfter Zeit die deutschen und englischen
Gefangenen, die in Holland untergebracht
1111D, zurückbefördert werden.

Ruleanln
* Nach einer Meldung der ,Nationaltidende«

aus Stockholm erklärte Lenin in einer Unter-
rediiiig niit dein SJJi'oßlaner Vertreter des
Stockholuier Shndikaliftenblattes ,Folkers Dag-
blaD‘ aufs bestimmtefte die Meldung für un-
richtig, daß der Zar eriiiordet sei.
W

.__‚ . .. ..._ ... ——«-»—.. .-

saiifte Wehmut davon zurückbleiben wärDe. Zu
fest hatte sich Herbert mit feiner großherzigeiii
Güte in ihrem Herzen eingeniftet. Und der lief;
sich nicht daraus verdrängen — auch nicht durch
die Erinnerung an ihre erste Liebe. Sie hängte
geh feft an seinen Arm, er 1'ah lächelnd zu ihr
inab.

»Liebliiig —- mit Den beiden tauschen wir
nicht, gelt?«

»Ich tanfche mit niemand auf der Welt
Liebster.«

»So glücklich bist D11?“
Sie sah ihn mit schimmern

und drückte feinen Arm. —-
»Esas weißt du Doch, Herberi. «

h6 „1111er ich will es immer wieder bon dir
- ren. «

,,D-u lollst es so oft dir willst.«
„i111 zugeborg eigentlich sehr innig mit dir

befreiiiidet, (5abi<“ fragte Wendhciin nach einer
Weile.

,,Ls:igeutlich nicht. Wir kennen uns tioii der
Shiile her 1111D haben uns zuweilen 11111115-1.)
Es ist in ihrem Wesen manches, was mir nicht
gefällt «

,,Offen gestanden —- mir ist sie auch nicht
stimpathiich Römer scheint mir eigentlich zu
schade sür solche kaprizibie zis.rau (1"1 ist mir
immer lehr angenehm gewesen, es ist 61111! 11111)
Tiefe in feinem Charakter-. «
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den Augen an

Sie niclte nur und lenkte das11‘11111 n in
andere Bahnen (M war itir tief-lieu ist«
Römer mit ihrem Manus- 111111111311
liebsten hiiite sie 11) 1' 1111111,)! 111;; er es
dein ihre Liebe einst gehörte, aber sie 111111111

{lt



Willens items-le bessrer-e
ü'n anteiil’auiitbeö Brogiamnr

am. 4. D
Unabliiingigt’eit:feiern hat Präsident Wilsou
am (‚ltralae des ersten amerikanischeu Präsi-
denten sit-come Washington in sBernou eine
lallt-te Rede gehalten, in der er sich und

«-

Amerika e;heblich be—weihriiucherte. Alle
Menschen stsen Bruder und edel iitid
iliiruufer gegen, . eine Gruppe »fresnidloser
Natioueii«- nämlich die Qliiitelinächte, die
„ibren i’eibftiiiibtigen Ehrgeiz« befriedigen
wollten. Diese Liliittelmäclite hätten gewisser-
matten, eine vorsintslutliche Macht. Die
mütte vernichtet merdeux hier könne es
„feine halben Entscheidungen« geben.

tätige? Amerika will.

Dann stellte Wilsou das Zerschmetterungs-
programm gegen Deutschland als Friedens-
progrannu hin und sagte, er forDere:

1. Beruichtuug jeder Willkür unD Macht,
die für sich allein und heimlich Den Frieden
der Welt stören kann, Und wenti rare Ver-
niet-‚inne; ietzt nicht möglich ist, (A·ha!)
mindestens ihre Foerabdruckung zu tattach-
"lieber fliiaihtlofigleit

2. Fliegelung aller Fragen, sotoohl der terri-
torialen wie der Souveränitätsfraaen, der
wirtschaftlicher-i nnd politischen Fragen aus der
Grundlage der freien Einnahme einer Regelung
durch das Soli, das Unmittelbar dabei be-
troffen ist. und nicht auf der Grundlaae des
materiellen Interesses oder Vorteils irgendeiiies
anderen Volkes, das eine andere Regelung
zur Ausbreitung seines Einflusses oder seiner
Herrschaft benutzt.

3. lsiniviltigung aller Völker, in ihren Ber-
bältnisseu zueinander sich non denselben Grnni -
sätzen der Ehre nnd der Achtung vor dem
Geivabnheiisrecht der zittilisicrten Gesellschaft
leiten zu lassen, wie sie für die einzelnen
Bürger moderuer Staaten gelten, dergestalt,
dass alle Verspreclningen und Verträge gewissen-
hast l«teol«-aci"itet, dass keine Sonderauschläge
und Berichwiirungen aiigezettelt werden, und
dass wechselseitiges Eilet-trauen geschaffen wird
auf der Basis wechselseitiger Achtung vor
dem Recht.

4. Schaff-trug einer S{SirieDensäorganifatiau.
Die uerbiirat, daß die gesamte Macht« der freien
Nationen jede kliechtsverleljung verhüten wird,
uitd die ein Schiedsgericht einrichtet, dein alle
sinltiernationalen Gegensätze unterbreitet werden
o .en.

Diese großen Biete, schloß Wilson, können
wir in einen Gedanken zufammenfassetu
Wir streben nach der Herrschaft des Rechts,
gegründet auf die Zustimmung der Regierten
und gestützt durch die organisierte Meinung
der Menschheit-.

Eine Absertigiiii»,.

‚Gegenüber solchen schönen Worten, die
mit den Taten Wilfons in schneidendeni
Gegensatz stehen, führte in einer lerechnung
mit den amerikanischen Kriegshetzern der
Bürgermeister von Chikago, Thompsou, über
die wahren Gründe des Wilsonschen Krieges
und die wahre Gestalt Washingtons aus,
indeui er gegen die Drahtzieher Wilfons
sagte: »Diese nur an Parteivolitik und
Geldverdieust denkende Piraten-
bande gibt sich als leuchtendes Beispiel
für Legalität und Vatriotismus aus und
schwenkt, sich felbstberäuchernd, die Flagge der
Freiheit, wie der Bösewicht, der das Gewand
des .8?)iiiitiiels stiehlt, um darin dem Teufel
zu Dienen. Cs ist selbst in Kriegszeiteu
eine Gefahr für die Existenz unserer Repiiblik,
Die gesamte autokratifche Gewalt in die
Hause eines Mannes oder einer Handvoll
Männer zu legen und unter dem Deckmantel
patriotischer Notwendigkeit unser Volk seines
Rechtes der Selbstregiernng zu berauben.
Jch halte seft an dein von George Washington
festgelegteu Grundsatz, daß die beste Politik
für unsere Regierung ist, uns von den
Zwisten und Eifersüchteleien Europas fern-
anbalten.“

man ad am“
PSaudcrhaushaltssthuleu in Prcnfzem

;uli, Dem Tage der atnerikauisihen i Diese Finrfe haben

 
 

lieben Wanderhanshaltsschulen in Prensen
weist die Gesamtzahl von 75 auf. Die Zahl
der vier-· bis achtwöchiaen f nrse beträgt 207.

35575 Teiluehmeriuneii
gehabt, Die zur Hälfte den bänerliilien
Streifen, im übrigen den Kreisen der kleinen
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eines Tunnel?» unter der Straße von Gibraltar
hindurch nach Attila crtatleu. Der Juatuueur
dlltariano tlluluo leitet den Bau. Der Tutmrl

l

 

toll in Intim, tE-l Sii'anieter siidtocilluls des
Fetteus Don (inbrallai, liegstttietr

Stett-but in ’—·s3etei«sbtirsg. In Volkes-z
(—«13«elilcl’bci!«eillclldcll unD t‘lrbeiter auf deiililtssrif Und anders-ji Gmettdle “JiLn'DrnfjtanDß

Lande augehörten. Die Gesantttoften be-
trugeti 203 093 Mart-.

Schuhe aus Blech. Der Ersatz marschiert.
Das ieiefte auf diesem Gebiete dürften
Blechschuhe fein. BeimZikateutaint in Berlin
hat eine Dortmunder (Sie tofseuscbaft Schild-

iverk ans Bleib zum Schiff-sit angemeldet

Ein zweites ähnliches Patent ist von einer
Firma in Ungarn beim Pateiitantt beantragt
worden.

(‚Eine berühmte Linde vernichtet
Die 700 Jahre alte berühmte Linde bei
Lxlruchhauseu im Sauerlaud ist dem jüngsten
Orkan zmn Opfer getalleu.

”Sie Blüt-ebener Wien-see und die
fleichiloch Wochen. Die ..’-iüuchener
Lilietzgeanming bat beschlosseu, die durch
die fleischlosen Wochen bedrohten kleinen
Geschäfte des Gewerb-es mit Zuschüssen
ans einem Fonds diiitihzithalten, der aus
Gaben der Jnuungstaffe, der Viehmarlb
baut, Der Häute-, Hielt- und Fellverwertuugs-
genossenschaft, sowie aus privaten Zuwen-
dungen gebildet werden foll. Die baisrische
Fleischverforguugsstelle soll ebenfalls mit
ihrem Millionenühersihuß lfermkgkzggeu

werden.
Seine Frau in Brand gesteckt. Jn

Zauska Wola bei Kattowiß übergoß Der
t? auslsc ilser Etiiarwe eine "ran und einen , , - - . » . -. «
9 « i" A i « s · sprecisex das sei Russlan Wenn es Deutsch-dreifäbrigeu Enkel mit Siiiritns zündete sie
an und riegelte dann die Stube ab, Nachbarn
erbrachen die Tür und holten die brennenden
Opfer heraus. Sie erlagen jedoch beide den
erlittenen Brandwunden

Ein selitimmrr Gast. Im Kreise Vill-
falten ist in den letzten Tagen eine lsliizaltl
schwerer Fälle von fehlt-ersten Backen seit-
gestellt werben, Die bereits ein Todes-opfer-
gefordert haben. tbiit fliiicriiebtauf Die sich
mehrendeii Falle find samtliche gefellige
Veranstaltungen bis auf weiteres vertclsobeu
ivordeu.

Tisierlwiirdige Nitsxbildiiitg.
hoffen bei stehlhetui an der Donau bat eine
Frau ein timd unt zwei tiöpten und· Vier
Armen geboren, das noch kurze Zeit nach der
Geban lebte-.

Ju Buch-

Jungmanueu fiir Die Obsternte in

färant’ren‘b. Tausend wetttälische Jung-
maiuieu sind zitr Sicherung der Obsterute
nach Charleoille in Frankreich auge-
fordert worden. Für eine in sittlicher und
aesundheitlicher Hinsicht einwaudfreie Unter-
kunft und ausreichende Verpfleguug ist aufs
beste gesorgt. Die Unterkunst wird nach
Möglichkeit auf dem Lande erfolgen.

Die (bringst; in England. Aus dein
Haag wird gemeldet, daß die Jnslueuza-
epidemie in England immer mehr an Boden
gewinnt. Der- Verlauf der Krankheit ist im
allgemeinen harmlos, aber auch Todesfälle
werden gemeldet. Ju den Kaufhäufern des
Londouer Westens find die meisten An-
gestellten ert‘rant’t. Die Schulen sind ge-
schlossen Ju langen Reihen stehen die Pa-
tienten vor den Wohnungen der Ärzte. Ein
mehreren Orten sind zahlreiche Soldaten er-
l’rant’t. Jii einem einzigen Bergwerk sind
250 Personen und in einer Schuhfabrik
das gesamte Personal von der Krankheit
befallen. Die Straszeiibalin in Osiiaiichester
hat ihren» Betrieb einstellen müssen, da
800 Schattner erkrankt findt

Der Nobel-preis für das Jahr
12917xl8 iu Physik, Chemie, Medizin
und Literatur wird nicht vor Juni 1010
aiisgeteilt werben. Die Empfänger erhaltei
dann auch die Zinsen ausgezahlt.

Ein Tmmcl von Spanien nach Afrika.
Aus Madrtd wird gemeldet: Eine lönigliche
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heitre Ausdehnung mminnut,

EIN chffsikc tkkxtlicxie Forschungen
ans-ragt in Jurist-an. Der beratende sit-mik-

nil‘er Der 5' liirtiii'{)i\g A WOC- Obe1«ftalis-
arzt Dr. lliodentoaldt, trat im “3:" tschliifskz an
Die QFrriet‘tnug eines Etat)iii·-iilcizaretts in
Siiinrna eine iirztzichk entlang

‚ernten, die ebenso fegeilsreich für die
tiirtiscbe Eliminierung wie geeignet ist, das
deutsche Aufelcu ini tltiorgenlanoe
zu stärken. In einem oormalix eii englischen
Seeniannskrankenhause wurde im Uluschluffe
an das Lazarett zunächst eine tiriiiit im:
Die iuibemittelte Bevölkerung und dann
eine hnaieiiiscbe Forschungsauftalt geschaffen.

“ ‘" "’-"‘M"’WPEW4M‘JTa‘walNMI ’ .‘WR‘LWEWL‘Ä’
 

hier: Ermatten
Jlliiirsilsall Satire?) Hoffnungen.

Jii einer Unterreduug mit einem Mit-
arbeiter der ,R ssiottedanifche Cou-
rant' riihnite Marschallsiossre die Leistungen
der Ameritauerz th seien ausgezeichnete
Soldaten vom Schlage der Kanadier unD
Australien Der weitere Verlauf des
Krieges werde an einem grossen Teil durch
thiie:«il·"as Hilfe bestimmt. Über die Dauer
des Krieges lasse sich nichts Vestimintes
lagen, Da noch ein unbekannter Faktor mit-

I

7 jl'i « I
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laud gelitte, aus Russland Vorräte und
Vielleicht sogar Tal-kam scjtaiteii zu berommen,
so werde es langer aushalten; bleibe die
ösiliclre Front Deiitichlai
das Ende frulier kommen.

Deutschlands iibcrlcgeiiheit.

Jn einein Leisaiifsatz der ,Victoi«re« be-
klagtHerve, daß General Diaz den Rückzug
der Osterreiitter an Der Piave nicht auszu-
uiitzen verstanden habe und _ fährt dann
fort: Wann wird denn endlich einmal in
die Generalstäbe des Verbandes der Geist
der Offeufive einziehen, der Glaube an den
Sieg, den der deutsche Große Generalstab
seit vier Jahren besitzt? Wann werden wir
genug Zutrauen zu uns selbst haben, um
auch Niederlagen unserer Feinde vorher-
sehen und im ooraiis die Mittel bereit-
stellen zu können, sie für uns nutzbar zu
machen? Llso trotz der »zahlenmäs3igen
Überlegenheit« an Menschen und Material,
trotz der ,,Beherrfchung der Stift“, trotz der
tilrönnug des Verbandsgeneralstabsgebäudes
durch den „einheitlichen Oberbefehl desto
genialen Fort-« noch immer kein Glaube
an den Sieg!

Die Zukunft des englischen i»ch)isfbaiics.

Kürzlich hielt Sir Alfred F. Yarrow
in Gilasgow vor einer Anzahl von Arbeitern
eine Siebe, in Der er ausfülsrte, daß England
in den nächsten 12 bis 15 Jahren als Er-
bauer von Schiffen sicherlich ins Hinter-
treffen geraten würde, wenn nicht Unter-
nehmer unD Arbeiter weit mehr leisteten
als bisher. Die Amerikauer mit ihrer
Unternelnuuiigslnst und ihren großen Mög-
liclfii’eitei«i, die Japaner mit ihrer billigen
Arbeit und die Deutschen mit ihrer

Kaufmann Paul Ehrbardt zu 15 Jahrem den
Kelluer Wilhelm Fuß zu 71-«.»., den Hausdieuer
Wilhelm Recieiibeia zu 8, den Handlungs-
‚Gehilfen Gen-Ja Höll an 6 und den lislemimer
Sclilawlnfti au 1:: Jahren Zucbthausz Die
Stierurleilten hatten in Oldenburg Elbing,
itzt-sitz Eiioisdhauseir Fdiille («Zaale), Bielefelb,

t stillt-dein (bellen-larten, Ostiabriiir und anderen

tritt eine Sii)risiit-Evideiiiie auf, Die unge-;

ins 13 eben -

weiter ·

g 20. Juni.
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idgeschlofsen, so werde i

 

 
Organisation würden Schiffe billiger bauekif
als die Ofiiglandeiz besonders da diese anit

1ing ihrer Schulden er-

höhte Herttelluiigskofteu zu tragen hatten.
MLWA'ATFWTHCW‘RET’rmnmmm

Gerichte-walte
Flensburg. Die Strafkammer verurteilte

einen 14 Jahre alten Dienstiungeu, der eine
Schulscheune in Brand gesteckt hat, weil er
die winterlichen ,,Kohleuferien« verlängert sehen
wollte. zu 6 Monaten Gefängnis.

tätigen. Die Strafkaininer verurteilte fünf  

I"."-Ji-i"i·7.1t-.si! graste lsieldsumineii durch Hbreclseti
oou bietdsciiriiiiiisu erbeutel, aber so geschiiit

gearbeitet, dalz sie lange Zeit hindurch unent-

deckt blieben.

Jena. DerDireltarderhiesigenUniversitäts-
Si’ranenl‘linitf, dessen ZEIT-rasch (wegen Fahilasttg-
keit bei Operationen usw.) nor eiuicier Zeit
arosses Aussehen erregte, wird demnächst in

zweiter und letzter Instanz vor dem OberveiEs
maltuuacgerii'bt verhandelt werden. Gegen das
ilrteil Der Titan:linar<C3traffauuner in *iSeimar‘,
das auf (31trainerielnma lautete, hatten sowohl
das t!«iiriiiaisi·he liiiitifterinui wie der Pest-Entl-
disite kllerltiung eingelegt, die Anklagebelsörde
mit ««..-"tut-rag ans Dienst-Juslal··sung. die
Verteidigung mit dein Antrag auf Freifprechuug.

,- - . -
si.riegaereignilte.
Nördlich der Ltss Dreimaliger Sturm

der Citgliiltder auf Meliss. Hatte Kämpfe
bei Bieur Beratun. Scheitcru ietndsichcr An-
giifse iiördlich vott Itseroille Lllbiveisnug
starker irautöiifcher Angrisse bei Anibleny tild-
lieb Der Als-ne. Am Walde von Villers-
(sotterels warfen wir Den Feind in seine
ttliisgangsslellungen —- Eiin “Mittelmeer ver-
sentlen unsere U-Boote €21 000 Tonnen.

53(). Juni. Siördlich der Liss itiid südlich der
Aistie erhöhte Ailillerietätigleit. Südlich der

Euren unD am Hartmatinsiveilerkopf machten

wir (.«·)3eiaugene.

1. Sinn. Abiveisung

dein

 11:. ‑1‑

euglifcher Teilaugrisfe
iiördltrh von Albert. Bei und südlich von
St. Pierie-9«ligle Angriffe Der Franzosen
Sie wurden adgetitieteti· —- Bislsetige Beine
seit 21. kltiärz 1018 Mit-St Gefangene,
2476 («-T.leschüs3e, 15021c flliatclnneugemebre. —-
Ditich untere UsBoote wurden tin Sperrgebiet
um England 13 000 Tonnen versenkt.

Juli Starke feindliche Unternehmungen
an vielen Stellen der Front wurden abge-
mieten. Feindltche Teilangriffe südlich des
Onlca und westlich Chaieau-Thieril) wurden
auin Scheitern gebracht Gesteigerle
Artillerietäligieit an der Piavesroiit. ——— Im
Sperrgebiet um England wurden 17000

Tonnen versenkt
3. Juli. Örtliche Kämpfe bei Albert und an
Der Als-ne Aus einein atuerikanischen
Geschwader werden 4 Fluazeuge abgeschosfen.

4. Sinn. Beiderieits der Somme französifche
“Angriffe abgenblagen. —- Ebenso uördlich der

O
‚.J.

—-

Aisne. —- Au der Piave l)ejtiges»9lrlillerte-
teuer. Starke italienische Angrisse zunut-
gewieten
Juli. Beiderseits der SommeheftigeJnfaiTterie-
kämpfe, in Deren Verlauf der Feind zurück-
geschlagen wird. Au Der Avre und an der
Aisiie erhöhte Gefechtstätigleit.
  

Vers-intellige.
Ein englisches Märchen. Durch die

englische Presse gebt folgendes Märchen:
Frau Partei-, die Schwester Lord Kitcheners,
der im Juni 10115 mit einem englischen
Kriegsschiff unterging, habe von einein
Offizier einen Brief bekommen, den Dielen
auf Umwegeu ooii einen-i in deutscher Ge-
fangenschaft befindlichen tisameraden er-
halten bat. Der Gefangene schreibt in
dieser-i «s«:’)riefe, Lord tflitchcnpf sei nicht tot,
lindern befinde sich in deutscher Gefangen-
schaft; er werde aber sehr strenge bewailxt
und dürfe fein Zimmer niemals verlassen.
Trotzdem hätten alle gefangenen Engläuder
in diesem Lager Kenntnis davon, daß
Flitcheuer in ihrer Mitte weile, und mehrere
hätten ihn schon öfters gesehen. Der Brief-
schreiber drückt die Überzeugung aus, daß es
sich um keine Berwechselung handeln könne,
sondern daß Kitchener wirklich noch lebe,
und daß er ihn mit eigenen Augen gesehen

           

Die letzte amtliche Übersicht über die länd- Verordnung wurde zur Vorbereitung des Baues berüchtigte Geldschrankeinbrecher, und zwar den habe.
'..... ._‚.. -.--- .. .. --.....-.-...«....»..-.:, -—.—·»»,»-, sp« ‚-______ « ««·»«»-- .- _ „.„_..-.... ______ ___‚_ __ .__>__‚_ » .. ... ‚_‚.„._-..._.. .......__ _4______ __‚__ „_‚_.._..._-..'..ä

NEWle TIItD«»Ztveisel in ihm an weiten. Wenn »Du hast reibt, eswäre veriiiesseu.« Jitdiaiiergeschrei tobten sie auf die Schwester »Nein — ich schling es nicht wieder so
Römer mitänige zurückkehrte, waren gelegentliche
Vegegnungen nicht au vermeiden. Wußte dann
Herbert um ihr einstiges Verhältnis an Heini-,
dann wurde sie in ihrem Benehmen unfrei, das
wußte sie —- unD das brachte schließlich Unruhe
in ihr junges Glück.

Besser, er blieb unbefangen.
8

*

Zu Hause angelangt, machte es Gabriele
viel Freude, sich ihren jungen Haushalt ein-
auricbten. Die alte Dame, die Wendheims
Hauswesen bisher geleitet hatte, legte die Zügel
in die Hände der jungen Frau. Sie blieb noch
einige ‚Tage, um der neue-n Herrin des Hauses
einige Winke nnd Ratschläge an geben, und
reiste dann ab, um sich bei ihrer verheirateten
Tochter anr Ruhe an fegen. .

Als Gabriele zum ersten Male mit ihrem
Lilatme allein bei Tische saß, tagte sie froh:
„allen, Liebster, hier an Hause ist es doch tausend-
ial schöner als sonstwo in der Welt.«

Er zog sie fest an fich.
»Ein Fleckchen Erde weiß ich, da war es

doch am schönsten.«
Sie errötete.
Er lüßte sie. »Du weißt, daß ich die lleiiie

Villa in Rocca di Papa meine, nicht wahr ?
Weißt und), daß ich dort mein stolzes-, schönes
Glück gesunden habe. War es da nicht am
schönsteii?« .

»Und meinst Du nicht, daß es jetzt noch viel
schöner wird daheim P

»Noch tchöuer? Liebling, das könnte der
(“Leiter Neid erregen. Es wäre veruiesteit.«  

Llni nächsten Tage nach ihrer Ankunft hatten
Weiidlseims tiilabrieleus Mutter besucht. Frau
von Goszegg konnte sich gar nicht satt sehen an
ihrer Tochter.

Die sah aber auch an schön und lieblich aus
in dem duftigeu, hellen Sommerkleid.

»Gut-i —- wie ich mich freue. So gut
siehst du aus wie nie zuvor. Lieber Oerberh
wie haben Sie das fertig gebracht s« fragte sie
staunend.

Das junge Paar lachte und Gabi sagte
schelmisch: »Du, äliinllcbeu, pas; auf, das will
ich dir gleich aeigen. Und dann wirst du auch
aller Sorge unt mich ledig fein.“

Sie nahm ihren Mann beim Kopf und lüszte
ibn. Zweimal —- Dreimal. Daim wandte sie
sich lächelnd zur Mutter um. —-

«Schaii, so lieb hab ich ihn, meinen Manti,
und wir sind sehr, sehr glücklich. Wenigstens
ich —- ob er es ist, mag er Dir selbst lagen.“

»Liebste Mutter, wenn ich verneinte, otirde
mich diese Thranniu aitstchetteti,« sagte er
lächelnd unD drückte tslabriele tesi an sich.

Sie sah nach der Uhr.
»Gleich lonuuen un;ere Jüngsten aus der

Schule nach Saum, Leibern Da kannst du etwas
erleben.“

Kaum hatte sie ausgesprochen, da riß es
braunen euergifch an Der silintleL

‚Saß ist mein friedliche-s Friedcheu, fie macht
sich immer roch mit Getöse bemertbar.“

Das Dienstmädchen lfatte inzwischemden
Kindern die Tür gebnuet. Gleich daraiulbes
traten sie das klimmen Mit eint-tu wehren 

los und umksaszten sie von beiden Seiten.
„(Stalin .fgeraenggabi, du bist wieder da l“

rief Walter und küßte seine Lieblingsschwefter
auf den Mund.

»Juuge, das stachelt ja l“ rief sie mit
feuchten Augen, aber lachend, »du bekomtnst
wahrhaftig einen Bart. Und Du, meine Friedel,
bliihst wie eine stolze Rose. Ach, Kinder, ihr
meine Dummerchen, das; ich euch mir gesund
wiederhabe.«

Sie wurde wieder geauetfcht, geküßt iindhiii
und her gezogen. Wendheitn lachte über den
wirren Menschenkuäiieb Saust, aber energisch
machte er Gabi frei.

,,Kiiider, ihr drückt mir meine Frau gar
totl“ tchcilt er amüsiert.

»Hast du uns was mitgebracht, Gabi?« er-
lunditite sich Frieda eifrig.

»Ja, du sormlose, junge Damel« rief Gcibi,
sich das Haar ordnend. »Bei euch Iann man
ia wirklich froh fein, wenn man das Leben
behält. Also aufgepaszt --— morgen mitiag seid

inr meine (Stätte, nit Martia Jlir dürft diitm
bis zum Abend bleiben.“

Wieder ein Freudengeheitl.
„‘an eur r seinen “Satin, (.Slirbi‘e"
‚9iatiirliib, ihr Kiiidsköpfe.«
»O — fein, feu. diriegeii wir auch tiiße

Speise bei Dir?“ «
»Ihr dürft iogar den Kücheuzettel beftimmeu.‘

«s·"·ts, oh Winter —- am Ende gibt es sogar
Geirorenes Ja, Galii?«

»Willst Du dir wieder deii·Magen ver-

»S-
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schnell hinunter, Dann kann ich noch viel mehr
vertragen.“

»Dann will ich’s mal probieren.« .
Ju den erneuten Freudenfturm hinein kam

am. Er begrüßte Schwester und Schwager
erfreut und wurde auch mit an Tisch geladen.

»Nun fehlt mir nur Magda noch, dann hab’

ich euch alle'mieDer,“ sagte Gabriele froh. «
»Magda lässt dich vorläufig grüßen, sie wird

dich besuchen, sobald sie einen freien Tag hat.«,
»Ist sie sehr gebunden ?« « »
»Bis jetzt hatte sie viel freie Zeit. Nun ist

es jedoch damit vorbei. Jetzt wird es ernster.««
»Und ist sie so befriedigt, wie sie hoffte?«

’\J

„15a, sie wünscht sich nichts Besseres.«' -- —-
Als Wendheims nach Hause gingen, schloß

sich Fred ihnen an.
Er erzählte sehr viel von Liesa Wagner.
»Du, Gabs, kannst mir eigentlich einen

großen Gefallen tun. Lade doch mal Fräulein
Wagner an Dir ein. Ihr kennt euch ja schon,
wie sie mir erzählte. Und wenn du weißt, daß
sie kommt, dann darfst du es mir sagen, its
werde Dann auch »gauz anfällig“ einen Besuc
bei dir macben.“

»Er-ed —- dtt bist doch nicht etwa verliebt
« tu die junge Quitte?“ ‚

Er sah sie lachend an. '
»Was dafür eine kluge Frau bist, Gabs;

Bis über beide Ohren, nächstens schlägt mir
die Liebe über dein Kopf ainanimen. Sie ist
alter auch ein an tüsies Mädel. Du, sei Ho gut
und hilf mir ein binären."
exicii :o tFortsteoiuig folgt.)



 

Kirschen-Verkauf.
«Bi7d nächsten Mit t moch, den 10.Jnli kommen Kirschen

nur niis die Nummern 34, 31') und 36 ber Markeiifelder

der Lebensmittelkarte zur Ausgabe

Werden die Kirschen, welche anf diese Nummer entfallen,

bit 311m vorgenannten Tage nicht abgeholt, so geht der An-

    Versam 1111111111111. Gemeinde
Ein Bcrfmlnnlungäu(11‘110 der evangelischen Gemeinde-

glieder findet unter Mitwirkung des Kirchenchorez am
Doiiiierstiin, diii 11. Juli, abends Sllhi im Genossenschafts-
gasthof statt, nicht iiiieaiigefngt, ini lssnftiiiofBaiiiii, da dieser
bereits von eiiiini Vie:lai ei Bliein L111 diiseni Tage liesejt

. » . « » « Am Sunntnggden1.11111, abends S) » ist. 3.21.

1’386 darum nnt b1e1c1n lege mahnen. H11" versehied lliH’ll längere-in beiden, :".«-7 ;««-z-,««· Einbernnnn:

O 1' "f“ "’ Den « 31111 NR « « jedoch schnell und unerwartet, mein ‚ ‚ f· «
DOV Gemeinbworfteber. .«.- . innigstgeliebter und lierzensgiiter Mann, „77,; Lebensmittel-Verteilung

I. V.: Gohl, Schöffe. - unser lieber Vater der H«T",jz«««t-·-·.·.-- '
is . TO.·««««««37«·«T· « « "« «d·iensteien der Betriebsiverkstatt Brockn«ii·l1 isenbsilindelnitlner FUV du V« is . » ,
« « ' « kommen Yiitiwoch den l(). Juli, oon 7 Uhr fruh ab

Kriegs-Ullltcm-Bmlicr Herrmann Maratzkl i

 

 

 

 

 Wic. · im Alter von 43 Jahren. —-——s--s--——-—--——·—-—---————-—-——-«——--«-—-"«-
W Amm, Nach Sibirien mit hunderttausend Deutschen. . W »
Rudolf Haus Bartsch, Das Deutsche Volk in schwerer Zeit. « ' 111 iinsaglniren Selimerze zeigt dies « In 3133335,}

911111130 “ungut“: gäiegigätbfätfgg310111 1915 mit der Bitte um stille, Teilnahme 2111 « DnZBeiietin des diiifidli Wariiiiiigstafeln gekennzeichneten
Der rufiifcbe {Riebcgmdy .« : - Broclmu den () Juli 1018 Z ..- Geläiides ist nur den «l’—i·iel)tern mit Aus-weis erlaubt

— “'- c- , c ‑ v. · -. . « _ · 1

Die ftäblerne Maner - ·· Per;i«-iieii, die oline den non der Lrtsgrnppe S8111. aus-
Ida Maratzki geb. Bruskc .1 gegebenen «.Dii,i«:;ioeii«; niigeti«offi.«n werben, sind des DiebstahlsOttt Un Gottbera, Die Helden von Tsingtan . - » .‚ , . s » . ,

_._ Rreugerfabrten unb 11Boot-taten . _ _ nebst kHH1U-H« th; oerdnentig und werben zur Lliizeige gelirneiir ‚

Paul Embka Im AUW durch Feinde-kund « , . . , , «. ·- Der Vorstand der Ortsz- gruppe Betriebsiioerlstint Brockau
Paul Rönig, ‘Die Fahrt Der „‘Deutfcblanb“. . Beerdigung Donnerstag Nzieliniittiig E3 RV_Gek. V·

Ok· In man“, Von New York nach Jerusalem ltllb in . i3 [Ihr vom lrauerlmnsn (Lunfllm'str. 21. _ ‘ .

die Wüste.
an! Hans Strahl, Der Krieg im Alpenrot.
sapitänleumant Max Valetiner, 300000 Tonnen versenkt!
Muse Tovote, Aug einer deutschen Festung im Kriege.   Wdlivgem Landsturm im Feuer. I «« « .. ' 1151.1.
“t“ 8111:111crman11, Von Kamerun zur Heimat. Das Frishccr bdaucht dringend Hafer, ""“' «' ·-

"m « «- - Ansatka Heu und Stroh« ""«T«’ « as
sind zum Preise von 1,50 Mark vorrätig bei f « ABC-DEis-h   Landwirte lel t dem Heere! 777

· « BEDINGTEN BIENENLAU-

Li- 111:-Meiner
1*ng THinte und tijxilltlls

Die 11111 1111111 Tijiiidcls
1111111111"1111111111111

Ernst Dodeck, Bahnhofft. 12.
 

 
 

   

   

   

     

Schleie

Stoffe
Wasch-Voile

1171111113 111111113
Die ii; lag und Niittnnnlx
Drei alte Schachteln

«1111111101111}

Die zizlcdeinians
  

  

     

 
 

 

Kostüme ChaP'P-Voile k«-«·,·-·»Tz; «
Kleider Baumwolleme

Nil-seline -
etc. Theater —
» Jlllabendlich 73/41151: F

O « " Egon und
——-— ___ kzsraueu

......_._____._ sinnsze ‘J, L111L in 3 Akten

« Ma Vanä
11. A.Jeder Sportsmann abonniert auf
    

   

J « . « - ;· «" ««" HEFT 'HSLnlntngnndnnB1,31101:Ü;
e o n - (Heine Pi«eisi):
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Ältestes Sportblatt ’11e1111deanb9._ 011  0 O . 00 0X 20 - « S « 0 « «

i- Organ der Landespferdezncht « 0 _ "O - O 10110 0 . . ‚ ’

i- Zentralblattfiir Pferderennen i- 0 °0 « - · » :« «jXVI

Fiihrendes Organ des Traberiportå 1 « - “1'“ ' , · » ; 1.1,, « « ; « ; I‘SEfg-Qicaa.

Berlin NO. 4.3, Neue KönigsteU 39. I ‘ « Eis-III c. 1 OF . _ « z 7 » « ·«
Telefom AthönigfL 1537. Gegriiiide11863. t q ’ 1. ° u O "111i n E1“ « · « . b « p «·« . H« «««.z".«-' · TheALLE-.

. 1 » 2‘ im _._ . ‑° ‑5Z.
»Der Sporn« erscheint Sonntags, i H L o. 31-, I/t.|° r , »w- fis-« A«"FILZXDW«
außerdem noch an jedem Reimtage. ) ._ ° ZHZ « :-;.,..,«·- . a. » ‑‑‑° . 51*- «

« »Der Sporn-« bringt täglich: 0-)«p ° ‘ « · « « THIS « «"" — » 1“? gfiflflrä
Ziioerläfflg zusammengestellte letzte L 9‘ l » · -·, » « ‚
Leistungen der einzelnen Pferde. Zu- . « ZEIT« — rkåkszessln
verliissigst ausgerechnete Haiidicaps. ) o ) ff 1‘“: A ffH.. . « P «

Die bcstcu Voraussagcih 1'. v h toffe « "l, c:- .. Anfang 8 "1'113

. « s .· k-:-':
Abonnementsbedingungen für den Monat: » StOI'eSVorhänge Ol’ MLSWM IF -.--.--————-----————‑.‑ ——--——————
bei der Post einschl. Bestellgeld. . . . 2,64 M. « i Tü“. und "adrasstOffe 1' - A v ’t b
bei Bezug durch Kreuzband ...... 3,75 M. - l . 0 -, « « r ei S mühe“

. ‚ 1 .1 «

Rennchroniken des „Sporn“: eppiche -»- ; nd Mädchen
Renniportausgabe 1917 zu 5,40 M. ‘ « «-" u (213011030531, beimadjnabmeöüsßf.) l: Bettdeckeno rM Y« „- -;;·· können sich sofort melden.

» 172 JY XI

Traberausgabe . . 1917 zu 3,—— M. Holzverarbeitungs -Fabrik
(Porw 20 Pf» beiNachuahme40 Pf.) Diwandecken: Linoleunr Lällle‘StOffe Komar ek

Leinenhaus CANTschansch
— Echtes, starkes

Ein 14 15 iitiriges Mädchen 3|ILSCIIOWSKV
Nikoioistkaize 747o III-LIC- Pergament

oder ältere Frau zu einem Kinde und zur häuslichen Arbeit '1.11111\’erl11111lm|wn’l‘bpten
iossrt gesucht Issldisup Schmaus-h bei flattern. , zu 111111111 bei E. Dodock.

    
  

 

  




